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vv »IfokocftniTfc cnw Jet- <<C^j'|Wtqf fen Scitniicj

|U 3et- Scftioei &£<ziocla en X*ai43eôci iiôôl"c f l'vittq >>

mehr als ein halbes Jahrhundert
muß man die Zeit zurückkurbeln und
versuchen, sich in die damaligen Zu-
stände hineinzuversetzen, will man er-
messen, welch ein mutiges Unterfangen
es war, als man im Jahre 1880 den Ein-
fall, in Zürich eine schweizerische Lan-
desausstellung durchzuführen, zum fe-
sten Entschluß umwandelte. Am fünf-
ten Februarsonntag jenes Schaltjahres,
am 29. Februar, gegen die Mittags-
stunde, verkündete Kanonendonner
von der Höhe des Polytechnikums her-
ab den Zürchern den vollzogenen Gott-
hard-Durchstich. Landauf, landab wa-
ren die Menschen des Jubels voll. Die
allgemeine Begeisterung gab den Ge-
danken, Wünschen, Hoffnungen und
der Unternehmungslust aller, die sich
der Tragweite des Ereignisses bewußt
waren, einen mächtigen Auftrieb. Was
am 29. Februar weiter nichts als ein

spontaner Einfall war, wurde am
13. Dezember 1880 zum Verhandlungs-
gegenständ der ersten Sitzung der «Pro-
gramm-Kommission». Bevor aber im
Februar 1883 die Ausstellung ihre Tore
öffnen konnte, galt es gegen mancher-
lei Widerstände anzukämpfen und eine
Riesenmenge von Vorarbeiten zu er-
ledigen. Das Werk gelang. Der Glaube
an seinen Erfolg half über alle Hinder-
nisse hinweg, und neu bewahrheitete
sich jenes Wort, das in Nr. 1 der «Ofh-
ziehen Zeitung der Schweizerischen
Landesausstellung» zu lesen steht:
«Kühn darf gesagt werden, daß der
mächtige Aufschwung der letzten 50
Jahre ohne das Hilfsmittel der Ausstel-
lungen undenkbar wäre. Dem Gewerbe
halfen sie aus dem Sumpf des Innungs-
Zwanges zur Gewerbefreiheit hinüber,
der werdenden Großindustrie erober-
ten sie die nötigen Absatzgebiete, der
Kunst schufen sie ein verständnisvolles
Publikum.» Aus eben dieser Ausstel-
lungszeitung stammen die Bilder, die
wir hier — zum Gedenken mehr an
Werdendes denn an Gewordenes — un-
sern Lesern vorlegen.

Her Ansstellimg-splatK
Selbst der Zürcher wird beim Anblick dieser
Bilder eine Sekunde stutzen, bevor er erkennt,
daß der «Platzspitz» das damalige Ausstel-
lungsgelände war. Dort, zwischen Limmat
und Sihl, wo sich, dem Hauptbahnhof vor-
gelagert, die «Industriehalle» erstreckt, steht
heute das Landesmuseum. Am linken Sihl-
ufer erhebt sich in zwei rechtwinklig anein-
andergefügten Flügeln die «Maschinenhalle».
Vom 1. Mai bis 1. Oktober 1883 wurde die
Schweizerische Landesausstellung von insgesamt
1 698 756 Personen besucht.

L'entrée prineipa/e, par /a#ne//e on arrive a
/'Lxporition re tronue dirtante de gne/^ner par
rea/ement de /a gare. L'erpace comprir danr /e
de/ta /orme par /a SiL/ et /a Limnzat n'était
par rn//irant ponr y p/acer /er conrtrnctionr
exigéer par /e défe/oppement <?n'a prir /'Lxpo-
r/tion, anrri a-t-on dn en p/aeer «ne &onne par-
tie rar /a riue gancLe de /a SiL/, danr ce #n'on
appe//e /e çnartier de /'indartrie. Un Lean jet
d'ean orne, comme on /e foit, /a p/ace ritnée
devant /'entrée principa/e. P/nr /oin, an mi/ien
dn gazon et der //enrr, r'é/èfe /e pain//on de /a
nznrigne. La cLar/nanfe conrtrnction ponr /er
gronper «économie /orertière, cÄarre et pécLe»
r'aperçoit derrière /er magni/igner ar&rer de
/'aZ/ée circn/aire.
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/W T/V/Ve /7s.x/Kv*ft0»

L« br«/anie* néce**iié* Je /'acina/ité wo«* ont ;«*<7«'ici empêché Je
p«b/ier ce reporte *«r /'Lxpotiiion nationa/e *«i**e Je /5<?3. Le *iy/e
Je* /égenJe* conçne* par noire envoyé *pécia/ Jaieni *an* Jonie gwe/-
ç«e pen. A/o«* prion* no* /ecienr* Je non* en exc«*er.

*

fi §®r£*po*ition JéciJée po«r /##.?, i/ *'agi**aii Je iro«ver «n emp/ace-
Bsîiâflment. On *ongea toni J'aborJ à Je«* granJe* ei be//e* p/ace* *ii«ée*
an borJ J« /ac. Ai«/ enJroii ne parai**aii p/«* propre à /aire aJmirer
Z«rich Jan* towte *a cogaetierie ei io«ie *a grace, mirani Jan* /e* //oi*
g/a«#«e* *e* penie* ombre«*e* moacheiée* Je gai* vi//age*. On *e *eraii
ironie /à Jevani «n Je* p/«* riani* ta/Jean* #«i *oii an monJc, mai*
an point Je une praiiçne, /a p/ace éiaii irop réJniie ei /'ombrage inJi*-
pen*ab/e à «ne expo*iiion <?«/ a /ien Jnrani /e* moi* J'éié, JéciJémeni
irop maigre. Le choix Parrêia Jonc *«r «n a«ire /ie« Jont /e* avantage*
éiaieni irè* po*iii/*, ei #«i, bien g«'é/oigné J« /ac e*i cepenJani Je*

p/n* prati<7«e*, pwi*g«'i/ *e ironie enîre Sih/ ei Limmai ei à Je«* pa*
Je /a magni/î<7«e gare. C'e*t «ne granJe promenaJe, ombragée J'arbre*
*éc«/aire*, *i//onnée Je peiii* chemin* <7«i o/freni an* promenewr*, ami*
Je /a *o/ii«Je, «ne oa*i* Je repo* a« mi/ie« Je* br«it* a**o«rJi**ani* Je
/'inJ«*irie moJerne. C'e*i /à çwe Sa/omon Ge**ner, /e poèie Jé/icat Je*
iJy//e* a//aii rêver à /'âge J'or ei a«* amo«r* Je* berger* ei bergère* *i
/ori à /a moJe à /a eo«r Je A/arie-zlnioineite.

De«* bâtiment* principa«* *éparé* par /a Sih/ Jonnent /'ho*piia/iié
à /a ma;e«re pariie Je* 42 ow -/J growpe* <?«i *oni /a /iJè/e image Je
noire vie inJ«*irie//e ei *ocia/e. L'«n porte /e nom Je Ha//e Je* A/a-
chine*, /'anire ce/ni Je La/ai* Je /7nJ«*irie. £n entrant Jan* /a ha//e
principa/e Je ce Jernier, on a io«i J'a/»orJ, *oii à ga«che *oit â Jroiie,
/'e*po*iiion J« vêtement, Je /a chemi*e a« para*o/ *an* ow/'/ier io«te
*orie J'ariic/e* Je moJe, //e«r* arii/icie//e* ei même po*iiche* ei onvrage*
en cheve«x... A/ai* po«r^«oi Jécrire ici tonte* ce* matière* g«i Ji*eni
/e* /rnii* J« iravai/, Jn *avoir ei Je /'expérience Je* çwe/çne âOOO e*po-
*ant*, /a p/ace man#«e hé/a* ponr ce /aire.

De tonte /açon <?«'// no«* *oii permi* Je pen*er #«e Je cette £*po*i-
iion ré*«/iera po«r noire peiii pay*, /e* con*é<?wence* /e* p/«* he«re«*e*,
non *e«/emeni J« point Je v«e inJ«*irie/ mai* encore a« point Je v«e
po/iiiij'ne ei *ocia/. Ce n'e*i point ici «ne Je ce* mani/e*iaiion* /éJéra/e*
ow penJani Ji* ;o«r* on exha/ie /'art J« iirenr en portant Je* ioa*i*
ém«* à /a Pairie. C'e*i penJani Je* moi* entier* #«e po«rra *e /aire
/'œavre Je con/raiernité, ei *'i/ n'y a pa* io«* /e* ;o«r* à /a irib«ne «n
oraiewr chargé Je boire à /a Pairie, /'£*po*iiion e*i ei Jemenre «n ioa*i
vivant e//îcace çwi penJani Je* moi* Jira «v4 /a Pairie ion* /e* iravai/-
/e«r* Je /a main ei J« cervea«, à /a Pairie, io«* ce«* #«i vew/eni voir
bri//er a« premier rang Jan* /e monJe, J« iravai/ ei Je /'inie//igence».

Der Hauptbahnhof Zürich anno 1883
Welch ein Bahnhof und welch ein Verkehr! «Der Künsder hat darauf verzichtet, die schöne, aber schon so oft abgebildete Façade
mit dem Hauptportal wiederzugeben und hält sich an das Innere der grandiosen Haupthalle. Als belebenden Schmuck fügt er einige
von den Gruppen bei, wie sie sich in mannigfaltiger Abwechslung an den Bahnhöfen bieten». Die Gotthardbahn ist eben eröffnet
worden und darum steht im Hauptbahnhof auch ein direkter «Mailand-Zürich»-Wagen.

La gare Je Zwrich. Cet éJi/zce, /e p/«* beaw ei /e p/n* granJ J« genre*, e*i *ii«é â proximité imméJiaie Je noire £xpo*iiion
naiiona/c. Dan* /e* Je**in* <2«e no«* en Jonnon* a«/o«râ'bni, /'arii*ie « renoncé a« c/iché habiine/ repré*eniani invariab/emeni
/a /açaJe principa/e avec *a magni/h/«e entrée, ponr /ixer p/«* *pécia/emenî /'intérêt J« /ecienr *«r /'iniérienr Je /'immen*e
b«//e J'arrivée ei Je Jépari Je* train*, ain*i <7«e *«r /a v«e, Joni on ;o«ii Jepni* /e pont Je /a gare. To«i â éié /ait granJ ei
riche Jan* ce monnmeni é/evé â /a g/oire Je noire commerce ei Je noire inJ«*irie naiiona«*.

Dort, wo heute das Stadttheater steht, befand sich die «Kunsthalle». Dieser Saal erfreute sich, gleich den beiden andern Haupthallen,
einer vorzüglichen Beleuchtung und enthielt des Trefflichen an Kunstwerken der Malerei und der Bildhauerkunst sehr viel. Von den

Gegenständen, die in unser aller Erinnerung sind, treten in unserem Bilde besonders hervor : «Teils Knabe» von Chiattone, «Der
Genius des Fortschrittes» von Richard Kißling und «Die Opfer der Arbeit» von Vincenzo Vela. Aus Nr. 41 der «Offiziellen Zeitung».

Dan* /e Pavi//on Je* Peawx-ylri*. C'e*i /a *a//e annexe <?«e /'on a J« con*ir«ire J« coté *«J-e*i, «yne/cjne* *emaine* avant /'o«-
verinre, à ca«*e J« trop granJ nombre J'amvre* arii*iig«e* annoncée*, #«e /'arii*ie no«* pré*enie ici. Cette *a//e contient Je

/ort be//e* ce«vre* Je peini«re ei Je *c«/pi«re*. Parmi ce//e*, Joni io«i /e monJe *e *o«vient, on reconnaîtra *«rioni Jan* noire
gravnre, /e /z/* Je Te//, par Cbiaiione; /e Génie J« Progrè*, Je PicharJ Ti**/ing ei /e* Victime* J« iravai/, Je Vincenzo Ve/a.

In der Knnstlialle
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Der Festung
«Der Zug durch die
Stadt ordnete sich um
2 Uhr und ging 2'A Uhr
vom Tonhalleplatz ab.
Die Militärmusik wurde
im Bereich der Kirch-
türme, die sich am Lim-
matufer erheben, von
dem Geläute aller Glok-
ken abgelöst. Achthun-
dert weißgekleidete
Mädchen, rotbebändert
die Bundes-, blaubebän-
dert die Kantonsmäd-
chen, bildeten ein Ge-
leite, das den Weibeln
entschiedenen Eintrag
tat und sie verdunkelte.»
Aus dem Bericht über
die Eröffnung der Lan-
desausstellung in Nr. 13
der «Offiziellen Zei-
tung». Bild: Der Fest-
zug, vom Paradeplatz
aus gesehen. v

Le cortège se /orme. £n
feie «n détachement mi-
/itdire at>ec draped#, p#is
swccessiwmenf, #n gro#-
pe de petites /d/es en
rohes h/anches, cravatées
de ro#ge ante co#/e«rs
/édéra/es o# de h/e# a#x
co«/e#rs cantona/es, /es

présidents A/fff. Droz,
Voge/i-2?odmer, G«per,
/e comité centra/, /e
consei/ /édéra/, /a dép#-
tdtion d# trih#na/ /édé-
ra/, d# consei/ des États,
d« consei/ ndtiond/, /e
corps dip/omaticjme dont
ALAL ylrago, Cramer, de
Lic/oto, d'Otten/e/s, Eé
d'Osfiani, etc. La /o#/e
des de«x cotés de /d r#e
est immense. 7*o#tes /es
/enéfres sont garnies de
spectdtenrs et /'ordre p#-
L/ic n'd pds été tro#h/é
«n instant.
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